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Malerei von Roland Borchers in der Alten Feuerwache Loschwitz 
VON HEINZ WEISSFLOG 
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Die Galerie Alte Feuerwache Lo­
schwitz versteht sich als Tor für die 
Arbeit des Vereins und als Begeg­
nungsort von Menschen aus nah 
und fern, von Einwohnern und 
Fremden am Elbhang. Regionale 
Traditionen und Verwurzelung in 
der eigenen Kultur und Heimatge­
schichte sollen hier auf Toleranz 
und Weltoffenheit treffen. Rah­
menprogramme zu den jeweiligen 
Ausstellung haben die Absicht, die 
Beziehung zwischen den hier An­
sässigen (vor allem Kinder und Ju­
gendliche} mit Menschen anderer 
Kulturen und Ländern zu festigen 
und zu vertiefen, so die Verant­
wortliche für Projektmanagement 
und Öffentlichkeitsarbeit des Ver­
eins, Iris Meusemann. 
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War es jüngst eine Ausstellung 
mit aktuellen Arbeiten ukraini­
scher Fotokunst, so sind jetzt Öl­
bilder des Leipziger Malers Roland 
Borchers (geb. 1958) zu sehen. Bor­
chers nennt seine Ausstellung „Sy­
rischer Pfad". Obwohl der Künst­
ler nie in Syrien war und also kei­
ne Begegnung vor Ort hatte, malte 
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er seine eigenen Vorstellungen 
von dem Land, das einst zum le­
gendären „Fruchtbaren Halb­
mond" gehörte und nun zerstört 
und kulturell am Boden liegt. Es ist 
vor allem Empathie, die Borchers 
bewog, abstrakt-expressive Bilder ' 
über Syrien in fiktiven Landschaf­
ten und vagen Figurationen zu ma­
len. 

Schließlich leistet auch der Be­
trachter dieser fast informellen 
Fantasien seinen Beitrag, indem er 
sich in das Thema „Flucht und 
Vertreibung" einzufühlen ver­
sucht. Mehr verlangt der Maler 
nicht, man soll sich nur vorstellen, 
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dem'. Ein Gesicht blitzt auf, wie ein 
Deja vue auf einer Felswand. Bor­
chers malt vehement, mit breitem 
Pinsel, pastos, heftig und konzen-
triert. Er lässt die abgeknickten 
Überreste der Pinsel in Farbe und 
Leinwand stecken, als stockte ihm 
der Atem beim Malen. So sind „Sy­
rische Pfade" Schattengewächse 
der Fantasie, eine ganz persönli-

• ehe Aufarbeitung medial-vermit­
telter Schreckensszenarien, eine 
Art Eigenbewältigung des nicht 
selbst Erfahrenen, aber durchaus 
Mitgelebten als individuelle Reak­
tion auf allgemeine Apathie und 
Unverständnis in breiten Kreisen 
der Bevölkerung. 

Roland Borchers integriert in 
seine abstrakte Malerei immer ge­
genständliche Elemente, man muss 
nur schauen und sich auf die Bil­
der einlassen. Diese Blitzlichter 
sind es, auf die es ankommt und 
welche seine Malerei interessant 
machen. Dabei wendet er das Prin­
zip der Schichtung und Überlage­
rung an, die Strukturen in der Na­
tur abgesehen sind. ,,Diffuse Farb­
strukturen treffen auf konturhaft 
umrissene Formen, geometrische 
Elemente... finden sich bruch­
stückhaft in einer vorrangig amor­
phen Bildlichkeit" (Reinhard Bus­
kies). Die Ausstellung „Syrischer 
Pfad" wurde eben erst nach einer 
umfangreichen Ausstellung in 
Leipzig im atelier siegfried stuben­
rauch für die Alte Feuerwache 
konzipiert. Sie ist ein Beitrag für 
den würdigen und fantasievollen 
Umgang mit dem Fremden. 

Roland Borchers. Aus der Serie „Syrischer Pfad" (Öl, 2015) wie es sein könnte, selbst auf der 
Flucht zu sein, die eigene Heimat 
verlassen zu müssen, ihre Zerstörung am 
eigenen Leibe zu erfahren. So hat der 
Betrachter immer Bilder vor Augen, die 
erst durch eigenes Zutun zu dem wer­
den, was sie sein sollen: Der Weg des 
Abschieds geht über die geliebten Pfade 

Roland Borchers studierte von 
1979 bis 1984 an der HGB Leipzig 
bei den Professoren Heinz Wagner 
und Hartwig Ebersbach. 1986-
1989 arbeitete er in einer Atelier­
gemeinschaft mit Axel Krause und 

' Repro: Heinz\\'l!ißflog Neo Rauch. 1987- 1989 war er 

heimatlicher Landschaft, Wege des Erle­
bens von Schluchten und Grüften, Ab­
gründen und Wildnis. Sich Verstecken­
Müssen an Orten des Schreckens und 
Grauens, die Schatten der Kampfflug­
zeuge im Rücken und am Boden die 

Bombardements. 
Manches auf Borchers Bildern schaut 

aus wie zerstörtes Kriegsgerät, verboge­
ne Bahngleise, geschundene Leiber, Tote 
und Verletzte, Flüchtlingstrecks mit 
Schwangeren, Kranken und Kleinkin-

Meisterschüler bei Prof. Arno Rink. 
Er lebt und arbeitet in Leipzig. 
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